
Amtlicher Anzeiger für

starrt staitiitatt
lich ers cheinende Zeitung fiirsüStadt und Kreis Namslau

die städtischen Behorden
OlnzeigeinspreisexsezugisPreife :

Da- �Staumauer Gtabtblatt� ersehen« wöchetttltch fest-smal- Neustes. �littwodi.Qonnerstag, Freitag, Sonnabend und Sonntag nnd tiostet in der Geschtlftsstelles spwitkin den Perliau sftellen inonmxlich 1,50 tßolbmarh. Pottbeztige nur für den Kalenderniona .D � ertenu unb uslcunftsgebiihr 30  Bolbpiennig. � Bei höherer Gewalt Betriebs drang,
I: eitsniederlegung oder Llussperrung hat der Bezieher keinen A nspruch Nasi-

ieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreifes .

ists-i« ·«

Eil, 
T;- vormittags. �

-�.Zi�:92;:&#39;*....

" « « 
f. « 
.·s. 
�u-

Für rtchtige Wiedergabe undeiitlich geschriebener oder durch
59. Jahrgang.

Druck; Verlag und Expeditiom Namslauer DruclieredGefellfchaft m. b. H · »· ·Berantwortlich für den Jnseratenteih Franz Otto, Namslau, fur den politischen, lolialen und sonstigen Teil. Hans Siege, Million.

-�-·�«-««.«- Wklsiklilsglciicsisliiisksitin.

Dienstag, den 50. Juni.

bt in lti ilietitzeile oder deren Raum 15 Goldpfennig für UusioilrtigF« « « «« Nsiekiqmeteit am Schiuß bes rebalitionellen stetig! die eiwkägiges
wird� z.- Ossein«-sagen..:a..:«.i3::k;n:tit«;:. lizkmsaiis em� ers« mmaFti aisnzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen wird seine then-ishr,

übernommen. � Kleine Ltnzeigen nur gegen Parnassus-links. »F

25 Gßolbpfennig, iin
xU?O

Fekuipkechek itbermittelter Anzeigeii wird keine Gewähr geleistet.
Jeriifprecher 94. m

., Namslau, Andreasktdirchstraße 18

N«

Falls basierten gewissen wird
Verzicht ans iingeschülzle Zahlungem 

Paris, 27. Juni
Die französische Kammer beschäftigte sich mit Hoovers

Vorschlag und der französischen Alitwort Die Aussprache
hierüber wird sich voraussichtlich bis in die späten Nacht-
stunden hinziehen. Jn politischen Kreisen ist man der An»
ficht, Hoover werde daraus hinweisen, daß sein Vorschlag
den Youngplan als solchen gar nicht beruhte, da es sich
nisht um ein SJioratoriuin, sondern um ein Feierjahr han-e e.

Wenn Hoover einivandsrei beftätige, bezw. garantiere.
daß Der yonng-Iilan nach eiueiii...Jahr wieder in. seinem
vollen Uinfange in Kraft trete, und daß die französischen
Rechte in keiner Weise in Frage gestellt werden sollen, so
sei es möglich, daß die frommer in irgendeiner Form auch
auf die iingeschiilzlen Zahlungen verzichten werde.

Die franzosifcheii czegenvorschlcige hatten hauptfachlich
bezweckt, eine Erklärung Hoovers uber die Unverletzbarkeii
«Des Young-Planes hervorzurufen Letztere Feststellung
zwerde es der Regierung ermöglichen, den Sturm in der
Kammer zu beschroichtigeih

Franzöfifche Antwort an Hoovein
Die mit Spannung erwartete Antwort Frankreichs auf

die Vorschläge des Präsidenten Hoover wurde durch den
Minifterpräsidenteii Laval in der Rummel" befanntgegcbeu.
·Die französische Regierung erklärt in ihrer Antwort, daß sie
unter« der Voraussetzung, daß die französische Kammer dies
billigt, bereit ist, den Hoover-Plaii anzunehmen, und zwar
auf die Dauer eines Jahres.

Jedoch besteht Frankreich darauf, daß die ungefchützten
Jahreszahlungen aus dem Young - Plan während diekcs
Jahres weiterlaufen. Damit die Grundsätze der Iributrege-
811mg gewahrt bleiben. Hierfür will Frankreich andererseits
kder VII. eine Summe zur Verfügung stellen. die dem
französischen Anteil an der ungeschüizten Jahreszahlung
gleichkommt. Dieser Betrag soll dann wieder im Wege des
Liredites Deutschland zur Verfügung gestellt werden.

Anfchließend an die Verlesung der französischen Note
verlas Laval die amerikanische Empfangsbestätigung, in der
die Regierung der Bereinigteii Staaten die Berücksichtigung
der französischen Einwände bei der Beratung des Hunder-
schen Borschlages zusagt.

Amerika nicht voll befriedigt.
Stellungnahme Stimfoiis zur französischen Note. �- Fort·

s; fetzung der Eiiiigungsbemühungem
Gleichzeitig mit der Bekanntgabe der französischen

Antwortnote an den amerikanischen Präsidenten Hoovesr im
fkanzösichen Parlament wurde auch in Washington die
französiche Note veröffentlicht. Jn einer amtlichen Erklä-
rung gibt Staatssekretär Stimson seiner Befriedigung
darüber Ausdruck, daß Frankreich bereit ist, für ein Jahr
auf samtliche deutschen Zahlungen zu verzichten.

Mehr habe Hoover nicht vol-geschlagen; insbesondere
habe ihm eine Revision der internationalen Schuldenveri
träge, einschließlich Der mit-Amerika geschlossenen, fern-
gelegen. Ueber das Verfahren. durch das der einjährige
Aufschub aller Zahlungen erreicht werden könne, müßten
noch Verhandlungen geführt werden; denn Irankceichs
Vorschlag erfülle die oom Präsidenten geplante Erleichte-
rung der Schuldnetstaalen nicht in vollem Umfange. Da
bereits mehrere Mächte hoovers Plan zugestimmt hätten
und der 1.-_Ji_il_i nahe sei, seien Mellon und Edge bemüht.
mit der französischen Regierung zu einer möglichst schnellen
Einigungzu gelangen.

Wie Jder Presse vom Staatsdepartement mitgeteilt
wird, legt die amerikanische Regierung Wert darauf, fest-
zustellen, daß sie weder nachgegeben habe, noch ein Kom-
vromiß schließen wolle, sondern nach wie vor daraus be-

Moraioiiuiiisdebaitc in Paris.
st"e1!e,�T-aß«HWbers··Plan; völlige r Be rzicht auf alle
deutschen;Reparationszahlungen für die Frist-»eines Jah-
res, durchgeführt werde. man hoffe, daß Frankreich im
Jnieresfe der Behebung der Weltkrise einen Weg finden
werde, um dieses Ziel in die Tat umzusetzem

{anal verhandelt mit Welt-zu.
Frankreich an den ainerikanischen Schalzfekretär verwiesen.

Anschließend an die Berlesung der französischen Note
an AmerikaJeilte Ministerpräfident Laval der-Kammer die
darauf eingegangene Erwiderung der amerikanischen Re-
gierung mit. Dieses Dokument, das von den Abgeord-
neten mit eisigem Schweigen angehört wurde, �lautet:

»Die amerikanische Regierung schälzt die Herzlichkeih
mit der die fkanzösische Regierung auf den Vorschlag des
Präsidenten Hoover geantwortet hat. Sie hofft, das; Die
sranzösische Regierung die Anwesenheit des Schatzkanzi
lers Meilen in Paris dazu» benutzen wird, um init die�
sein und dem ainerikanifchen Botschafter die verschieden-In
Probleme durchzuberatem die der erste Vorschlag des Prä-
sidenten und die französische Antwort aufgeworfen ha-
ben. Der Volschafter und Hei-r Melloii haben alle Jn-
flruitionen hinsichtlich der Absichten der cimcsrikanischen
Regierung erhalten.�
»Wie Havas dazu berichtet, werden die neuen ameri-

kuntlctxfraiizosilcljen Verhandlungen noch am heutigen
Sonnabend beginnen. und zwar wird der französische Mi-
nisterprasideni in Anwesenheit der Minister des»·«Ausrvc«r-
tigensz der Finanzen und des Haushalts um 15 Uhr den
anierckanischen Schatzsekretär Niellon und den amerikani-
folgen Botschafter Edge empfangen.

Ercegte Aussprache in Paris
Zrankeeich will die Außerkraftsetzung des Youngplaus· verhindern. ,

Die Sitzung der französischen Kammer, in der über
den Vorschlag Hoovers beraten wurde, zog sich viele
Stunden hin und wurde nach einer kurzen Unterbrechung
in den spaten Nachtstunden wieder ausgenommen. Ju der
Debatte, die sehr sturmisch Verlies, bezweifelten viele Sieb:
ner Den Ernst deodeutschen Finanzlage Finanzmiiiister
Flandin erklärte. die französifche Regierung habe einstim-
mig einen Verzicht auf die ungeschülzten Zghlungen abge-
lehnt. »Deutschland.»konne diese Zahlungen leisten, da ja
der Reichshaushalt im Gleichgewicht sei. Frankreich müsse
ftckgråiokseheih daß der Youngplan nicht außer Kraft gesetztw e.

Berlin sieht hinter Hei-wer.
Das Echo der französischen Ttote in Deutschland.

· Die fmuzösische Antwort an Amerika wird« in Ber-
liner politischen Kreisen mit großer Zurückhaltung beur-
teilt. Das erklärt sich schon daraus, daß der Schwerpunkt
nun bei den bevorstehenden Verhandlungen zwischen Mel-
ion und der französischen Regierung liegt.

Dabei ist man sich aber natürlich schon setzt allgemein
darüber klar. daß die franzöfische Jtote in entscheidenden
Punkten etwas anderes willfals dem Gkundprinzip des
Hooverscheu Vorschlages entfpricht Die Reichsregierung
steht unbedingt hinter dem Vorschlag des amerikanischen
Präsidenten. dem sie ja bekanntlich sofort zugestimmt hat.
Seit dieser Zustimmung hat sich die Situation Deutsch·
lauds nicht geändert: Es braucht schnelle und durchgreifende
Hilfe, wenn es nicht in weitere ernste Schwierigkeiten hin-
eingeraten&#39;foll. Iiach Auffausung Berliner Kreiseoware es
deshalb unerträglich, wenn Die Lösung des Btoblems,,etkt
nachd durch langwierige Verhandlungen hinausgezogertwur e·

Gtimfon aber feine Reise.
Staaissekretär Stimson, der am heutigen Sonnabend

seine Euxopareise antritt, verabschiedete sich-von der Presse,
und galt die Zustimmung Japans zu dem Vorschlag Hon-
vers bekannt. Weiter erklärte er, daß er bis zur letzten
Minute vor seiner Abfahrt nach Europa stark beschäftigt
fein werde. Er werde daher, um Zeit zu sparen, in einem
Armeefliigzeug nach Neuyork fliegen. Seine Reisepläne
seien durch die letzten Geschehnisse insofern unigestoßen
trat-den, als aus der Europareise anstatt eines Urlaubs
eine Dienstreife geworden sei, die von wichtigen Konfevens
zen angefüllt ,sein werde. Jedenfalls könne er� nunmehr
in Der festen Erwartung beruhigt abfuhren, daß während
feines Aufenthalts auf See keine ungünstige Entwicklung
mehr eintrete-

�Die Pariser Reise: Biuniiiget
Jn französischen politischen Kreisen wird der bevor·

stehende Besuch Dr. Brüningsund Dr. Eurtiiishsiir Paris»
der gegen Tjnde der nächsten Woche erwartet wird, nach
wie vor eingehend besprochen. Gegenüber französischen
Wünschen, wonach dieser Besuch bereits Anfang Juli statt-
finden foll, soll der Reichskanzler nach französischen Mit-
Iteilungen jedoch angeblich den Wunsch geäußert haben, daß
die Reise nicht vor dem Besuch des Staatsfekretärs Stim-
fon sowie des englischen Minisierpräfidenten und Außen-
ministers in Berlin stattfinden soll. 5»· .

Diese französischen Mitteilungen dürften in dieser Form
nicht ganz zutrefsend sein. Es ist jedoch nicht Unwahrschein-
lich, das der Reichskanzler in Paris zii verstehen gegeben
hat, das; er vor Abschluß der Hoover-Aktion ebenso wie
der Auszenminister in Berlin aus sinanzpolitifchen und
innerpoiitifchen Gründen unabköinmlich ist.

Warnungen und Wünsche.
Das Hauptaugenmerk der Pariser Presse ist auf die

geplante» deutsch-sranzösische Zusammenkunft gerichtet. So
sehr die Blätter« diese Zusammenkunfh die man"«für Ende
nächster Woche erwartet, auch begrüßen, so warnen sie doch
vor übertriebenem Optimismus und vor allem davor, dem
spontanen deutschen Angebot rückhaltloses Vertrauen zu
schenkeir Pertinax erklärt

im � Echo de Paris«,
daß der Hoover-Plan bereits in die zweite Linie gerückt sei.
Die große Angelegenheit sei fetzt Der Besuch Brünings und
Eurtius in Paris. Es stehejedoch zu befürchten, daß die
liebenswürdige Haltung, die inan drei Monate nach dem
Anfchlußversuch und in· der gegenwartigsen Qffenfive gegen
�Den Youngplan gegenüber Berlin an den Tag lege, deut-
scherseits als eine Schwäche ausgelegt würde und zu neue-n
Forderungen führe. Der außenpolitische Berichterftatter

des �Journal� «
betont, daß man die deutsche Haltung sehr wohl verstehe.
Die Jlieichsregierung wisse, daß der Erfolg der Hooverschen
Slniiiative von Frankreich abhänge. und man erhoffe von
einer»deutschefranzösischen Zusammenarbeit noch Iviel mehr
als die· bloße Stundung der Reparationew Sri Berlin dürfe
xman sich nicht einbilben, daß Frankreich blindlings seine
Zfinanzielle Macht in ein Abenteuer stütze. Deutschland müsse
auf« »die Zollunion verzichten und die Pläne für Grenz-revifionen aufgeben.

t  f Der naiionalistische »Figaro«warm· e en alls vor übertriebenen Hof n � D V! ttsieht in dem Wunsch des Reichskanzlfersrjgieiin dirxlksiie �lila
ziehungen zu den französischen Miniftern zu treten, lediglich
SENEZT V2ks31ch, die franzosische Beunruhigung einzuschläfern,
die uber die Verwendung De_r_�Durct! das Moratorium frei.
werdenden 2 Milliarden man beftehe.

f Das �Oeuore�
erinner an_D_ie Beteiligun der Bank von Frankreich an
dem 100-MillionenkDollainZredit für die Reichsbank und
betont« Daßstgtlkttzich mehr getan habe, alses seine Pflicht
gewesen Ware. Reichskanzler Brüning undälußenminister
Eurtius mußten nunmehr auch verstehen, daß FrankreichLchelelxdiglich weigere, die Rolle des Uebervorteilten zui .



Hilfe fur Giidamerika
Die Aktiviliit des Präsidenten der Vereinigten Staa-

ten ist außerordentlich. Unmittelbar nach Jngäiigfe ung der
großen Aktion, mit Derfer diespeuropäische Wirts äftskrise
überwinden und ihre Ruckwirkungen auf die Weltwirtfchaflbeseitigen will, bat er seine Aufmerksamkeit auf den zwei-
ten großen wirtschaftlichen Krifenherd gerichtet, von·dem
aus ebenfalls die Wirtschaftslage der llnion stark in nega-
tiveni Sinne beeinflußt wird, auf Südamerika ,
_ Die landwirtfchaftlichen und Badeäprodukte Slidaine-

rikäs haben einen so starken Preisfturz erfahren, daß da-
durch nicht nur die Privatwirtschaft aufs fchwerfte in Mit-
leidenschaft gezogen wurde. sondern daß auch die Finan-
zen der an sich nicht sehr gesicherten Republiken in Unord-
nung gertetenszund zweifellos habeii die politischen Bewe-
gungen. die wiederum auf die-Wirtschaft hemmend zurück-
iv·irkten.» ihren Ursprung zum wesentlichen Teil in diesen
Finanznotem
_ Präsident Hoover will nun eine allgemeine interames

rtkanische Wirtschaftskonferenz einberufen, auf der groß-
zugige Kreditmaßnahmen zur Regelung derxsüdanierikas sntschen Staätsschulden und zur Festigung des Markte-z der
susdatnierikänischen Erzeugnisse in die Wege geleitet werden
sollen, ein Plan, der ganz außerordentliche finanzielle Mit-
tel zii seiner Verwirklichung beaiisprtichen muß.

�Bälle und Kartelbn
Aussprache im Genfer Europaausschiifz

Gans, 27. Juni
_ Jn den Verhandlungen des vom Europäaiisschiiß ein-geietzteii wirtschaftlichen Sucht-ers« «« « «« wurde

der französische Vorschlag der internationalen Kartelliertiiig
der Industrie beraten» Der französische Vertreter Dache-
min erklärte die Kartellierung der Industrie für ein be-
Ieutsanies Mittel zur Senkuiig und Minderung der Schärfe
Der Zolltarife Dei« Bötkerbuiid möge den Abschluß neuer
industrieller Kärtelle unlerstützein Das gegenwärtige Kärtell
Der Zuikeriiiduftrie sei ausdrücklich aus die in  Senf her-
beigeführten Zusammentiiiifte der Zuckeriiidiistrielleii zu-

riitkzufiihreik 
Die französische Karlelltlzese stieß jedoch im Ausfchuß

auf starken Widerstand.
Der Direktor des Reichsverbändes der Deutschen Jndtiftrie.
Lanimers, erklärte, daß die Kartellierung keineswegs
das alleinige Piittel zur Lösung der wirtschaftlichen Krise
Darftelle. Ratt, deutscher Auffassung müsse ·vielmehr ent-
scheidender Wert auf eine vernünftige Haridelspolitik ge-
legt werden. Eine schnelle und fortschreitende Senkung der
Zolltarife sei mit allen Piiltelii herbeizuführen. Das deutsch-
österreichische Zollabkommen bezweckte eine Senkung der
Zolltarife

Hammers lehnte narhdriicklich die französische Karl-ell-
these als unannehmbar ab und schloß sich der Auffassung
des belgischen Sachverständigen Fräncqui an. daß eine in�
ternaiionale Finänzzusammenarbeit zur Erfchließung der
bisher nach nicht erschlossenen Märkte unbedingt erforderlichsei. Sehr scharf lehnte sodann auch der Präsident des Aus«
fchusfes der Holländer Irip. die franzöfi ehe äarlellthefe ab.

Der von dein belgischen �Repu- «« f�, f� "�:"
Francqui vorgelegte Finanzplam der erst in den nächsten
Tagen dem«Sachverständigenausschuß schriftlich vorgelegtwerden wird, sieht die Schafsung einer neuen internatio-
nalen Jnvestierungsbank vor, die die notwendigen Kredit-
unterlagen für eine internationale Zusammenarbeit zur Er-
schließung der Märkte schaffen soll.

Was sagt Deutschland dazu:
Völkerbiindsgelder für ein polnisches Propagändablatt

» Genf, 27. Juni.
In Genfer internationalen Kreisen wird für das neu?

gegründete »Journäl des Nations«. Das von gewissen pol-

r� « .
» «  «, . -j, ..
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«« Roman von Richard Stock-renne 
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Wenn Hauptmann Rabenhainer die der Mutter gleichende
Tochter änblickte, ing er an zu verstehen, daß der alte Herr
Forstmeister ein eben lang um sein fruh verlorenes  Bluff
ZU trauern vermochte. Köstlich mußte es sein, sich einen so
lieben Kameraden zu gewinnen, ein chlag »aber, der den
innersten Lebensnerv traf, ihn nach kurzer Frist wieder her-
zugeben...
Nach der lebhaften Vegrüßung rann« das Gespräch nur spär-lich dahin. Fräu ein Elsbeth kämpfte anscheinend mit einer

schweren Befangenheih und der Hauptmann Rabenhainer
glaubte zu erraten, was sie bedrückte.

,,Elsbethchen, nicht wahr, jetzt ist�s dir peinlich? Du hattest
in der ersten Wiedersehensfreude wohl nicht daran gedacht,
daß du in den zwei Jahren eine große ·unge Dame geworden
bist? Also, wenn�s Dir recht ist, will ich von jetzt an �Sie� zu
dir sagen und ,mein gniidiges Fräulein«

,,Unsinn,« erwiderte sie rasch, »was hat sich denn in den
zwei Jahren geändert? Daß ich ein bi chen längere Röcke
trage, ist alles! Sollen ivir beide desha b wie fremde Men-
schen verkehren?«

»Natürlich nicht,� versetzte er, aber die Erkenntnis machte
ihn nicht froh, daß er von der jungen Dame da drüben als
ein ungefährliches Neutrum eingeschätzt wurde, das für leb-
haftere Herzensregtmgen nicht mehr in Betracht kam. lind der
weitere Verlauf des Gespräches verminderte sein Mißver-
gnügen durchaus nicht. Nach einigen gleichgültigen Bemer-
kungen hin unD her kam die unter den obwaltenden Umstän-
den eigentlich selbstverständliche Frage nach dem andern, dem
Oberleutnant von Vahlenberg. Nicht so direkt natürlich, mit
der Tür ins Haus, sondern auf Umwegen. Ob im Bataillon
Spore! alles beim alten geblieben wäre, oder ob es in Den
zwei Jahren einen Zuwachs gegeben hätte. Da antworteteer: »Wir haben einen neuen berleiitnant gekriegt -� einen

ntsclyfkäiizösifchen Stellen in&#39;s Leben gerufen ist und unter
polnischer Leitung steht, lebhafte Propaganda gemacht.

Wie6verlaulet. haben in der letzten Zeit fortgesetzt enge
Verhandlungen zwischen der Leitung der Jnformations-
abteilung des Völkerbundssekretariats und den Gründern
des neuen Propägandablattes stattgefunden, wobei den
Griindern zur finäiiziellen Unterstützung des Blattes von
der Jn ormationsabteilung größere Druckaufträge zugesichert
sein so en.

Ein derartiges Vorgehen der Jiiformalionsäbteilung
des Völkerbitndes muß mit größtem Befremden ätifgenom-
men werden, da die von den sämtlichen Völkerbgnsdsstaateii
gelrägeneKKosten des Völkerbundssekretariats an denen
Deutschland weitgehend beteiligt ist, kaum für Zwecke eines
einseitigen Propaganda-Organs eines einzelnen Staates
verwandt werden dürfen.

Deutsche Tages-selten.
Arbeitszeitverkiirzung im Vervielfliltigungsgenserbe?
� im Reichsacbeitsiiiinisleriuin wurden Verhandlung« über die»

Frage der Arbeitszeitverkürzung mit dem Vervielsältigungssp
gewerbe, insbesondere mit dem Vuchdruckgewerbe geführt. Diese
Verhandlungen hatten das Ergebnis, daß die beteiligten Verbände
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zunächst versuchen wollen,
die Frage in freien Verhandlungen zu lösen. Die Tarifgemeins
sihaften werden zu diesem Zweit in der nächsten Zeit i&#39;m Beiseinp
eines Vertreters des Reichsarbeitsministe lau-s zusammentreten
und das Reichsarbeitsministeritim so bald wie möglich von dem
Ergebnis der Verhandlungen in Kenntnis setzen.
Der Reichsstädtebund am rabe des Freiherrn vom Stein.

Der Gesamtvorstand des eichsstädtebundes der in Bad Ents
tagte, um« sich mit aktuellen kommunalpolitischen Fragen zu be-
fassen, hielt am Grabe des Freiherrn vom Stein in Anwesenheit
zahlreicher Ehrengäste eine schlichte Gedenkfeier für den Schöpfer
der kommunalen Selbstverwaltung ab. Die Gedächtnisänsprache
hielt der Vundespxäsident des Reichsstädtebundes,»Ob«-bürger-
ineister Dr. Belian, der seine Gedenkrede mit der Mahnung schloß, -
alles dar-anzusehen, um unserem Volke wieder zur Selbständig-
keit, Unabhängigkeit und Nationalität zu verhelfen. «�
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Die Feier in Wilhelmshavem
s» Wilhelmshavem 27· Juni.

Die Marinewerft Wilhelmshaven feierte ihr 75jähriges
Bestehen. Der Chef der Marineleitung

Admiral Vorder.
hielt dabei eine längere Ansprache Er betonte eingangs die
Schicksals-gemeinschaft der Marinestätion der Nordsee und
der Märinewerft mit den Jädestädlein Sodann wies er
darauf hin, daß ohne Marinewerft die Märine ihr tech-
nisches Personal nicht heranbilden könne. Aus diesen Grün-
den sei 1919 beschlossen worden, die Werft in unserem ein-
zigen ausgesprochenen Kriegshafen weiter auszubauen.
Diese Werft bilde auch zukünftig das Kernstiick der Mariae.
Admiral Räeder erii1nerte·dann an die Bedeutung der
Werft im Weltkriege, als Wilhelmshaoeii der Hauptstützi
Punkt des U-Voot-Krieges gewesen sei. Zu den Neubauten
der Flotte führte er aus: So sehr wir wünschen, daß die
Abrüftung weitere Fortschritte machen möge, so daß sie sich
an unsere Abrüftung angleirht, so sehr sehen wir ein, daß
es für Deutschland nicht zu verstehen wäre, wenn wir die
geringen Machtmittel, die uns im Versailler Vertrag be«
willigt sind, nicht ausnutzen wollten.

Ein Muts-hinab. das nicht gewillt ist, die 1600 Kilo-
meter lange Küste zu verteidigen und bei einem Konflikt
anderer Mächte die Neutralität zu wahren, sondern den
Kämpfenixen die Häfen ohne Gegenwehr zur Verfügung
stellt. ein solches Deutschland wird in der Geschichte keine
Rolle spielen. Die Arbeit. die wir auf der Marinerverft
It dein Aufbau der Mariae leisten, ist läuterfte Llrbeil amäterland.

gewissen Herrn von Vcihleiiberg von den« Kurprinzgrenadies
ren«, und als bei dein Namen über das Gesichtlein da drüben
ein Ausleuchten flog, gab es ihm einen Stich im Herzen. Gar
manche Länge hatte er auszuholeiy bis er mit dem andern wie-
der Kopf an Kopf ritt» . . _ » »

»Ich habe ihn fluthtig kennengelernt auf der Heimreise,
sagte Fräulein Elsbeth und beniuhte säh, ein hkirmloses Ge-
sicht zu machen, »aber nach einer so kurzen Begegnung kannman selbst: bei aller Menschenkenntnis kein richtiges Urteilhaben. A so, wie gefällt er Dir Denn eigentlich?"

Da hätte der Hauptmann Rabenhainer den Vorsprung
seines Nebenbuhlers mit einem Schlage wettmachen konnen
mit einigen abträglichen Bemerkungen und ohne der Wahr-
heit irgendwie Gewalt ·änzutun. Er brauchte nur zu sagen:
,,Gar nicht gefällt er mir, dieser Herr von Vahlenbergl Ein
Kerl, wie eine Hundenase so kalt und so vorsichtig, daß er sich
nicht zu verlieben getraut, ehe· er über die Verhältnisse der An«-
gebeteten die sorgsältigsten Erkundigungen eingezogen hat!
Aber so heimtückische Kctmpsesweise widerstrebte seinem ehr-
lichen Sinn, und da erwiderte er ernsthaft und ausführlich:
»Ja, sieh mal, liebe Elsbeth, uh kenne den Herrn von Buhlen-
berg auch erst seit ein paar« Tagen, viel zu kurze Zeit, um mir
über ihn irgendeine begründete Meinung zu bilden. Wenn dir
aber damit gedient ist: Er stammt aus guter Familie, seine
Verwandten sind, glaube ich» in der Gegend von Danzig an-
gesessen. Rittergutsbesitzer mit einem Adel neueren Datums,
sein Großvater war noch· Holzhandlen Daher kommt wohl
seine übertriebene Feinfuhligteit in allerhand Fragen» die
von Leuten mit älteren Traditionen etwas selbstverstandlicher
behandelt werden . . .

»Onkel Rabenhainer,« sagte sie und schob unwillig die
Unterlippe vor, »du sprichst wie die alte Dame aus der grie-
chischen Mythologie, die auf �nem Dreifuß saß uber Weih-
rauchwolkem Was soll ich mir nun aus diesem Orakel entneh-
men?

Er zögerte erst ein Weilchen, dann sprach er: ,,Liegt dir
denn so viel daran, über diesen errn von Vahlenberg eine
ganz genaue Auskunft zu haben?� Seine Stimme klang rauh,
als wäre ihm etwas in die Kehle gefahren. Und das Schmäl-
tierchen antwortete nicht, zuckte nur mit den« Achseln, fah in
die blühenden Linden hinaus, indes sich die zarten Wangen
mit purpurner Röte färbten . . .

wohl, Onkel Rabenhainer? Päpwmuß ja jeden
zuriickkomnien.«

England verftaiidigt feine Krlegsschulduer.
Verzicht auf die Zahlungen in diesem Jahre.
London. Jm Anschluß an die Entscheidung der

englischen Regierung, die Vorschläge Des Präsidenten Hoooer
anzunehmen, find, wie Die »Tlmes« meidet, Die Regierungen,
Die auf Grund der bestehenden Abionimcn ihre Kriegs-
fchulden an England in jährlichen Zahlung-en leisten, davon
verständigh daß in diesem Jahre keine weiteren Zahltagenmehr erwartet werben. 

Lokales
Staat-lau. bei: 29 Juni 1931

= Strafsenfperrung. Vom 1. bis 25 Juli 1931
wird die Straße Orts-Kreuzweg zwischen Böhmwlß und
Gtesborf wegen Aspbaliierung für sämtliche Fahrzeuge ge·
speist. Die Umsabrt bat abziveigend in Namslan über
Rossi-del, Schwing Darunter, Steinetsdorf einmündend in
Nvldau zu erfolgen. Mebrlänge bes Umleitungsweges rund
14 Kilometer. Leichte Fahizeucie können ab Siainslau bezw.
Giesdoif Feldweg auf eigene Gefahr draußen.

= Verhlitung von Wäldbrändein Die Gefahr von
Waldbränoen ist in diesem Jahr besonders groß, da in Den
Wäldern große �mengen von Sluimbrurhhölzern und
statt: ausgetrocknet» Rinde liegen geblieben sind. Die Re-
gierung empfiehlt den Waldbefitzern deshalb Die Nebenwege
Durch Waldungen, in denen diese Voraussetzungen zutreffen,
zu Sperren und längs der öffentlichen Wege aus einem
Streifen von etwa l0 Mel« Breite dlirres Holz und Rinde
zu entfernen. Die Poltzeiorgane hoben strenge Anweisung
daraus zu achten, daß i&#39;m Walde nicht getaucht oder gar
Feuer angemachl wird. Verstöße werben streng bestraft
werden.

= Schneefall auf der Kappe. Wie das Obfetvatoiiuiii
Breslau Kiietern mitteilt, besuchte auf Dem Komm des Riesen«
gebicges infolge eines Kaltwettereiiibrtichs eine Temperatur
von O Grad. Auf der Schneeiioppe hat es Freitag millag

s geschaut.
; = Nationaler Wählfieg an der Technischen Hoch-
Tschule Breslatr Jii diesen Tagen fanden die Neuwahlen
lfüc das« Wirlsaksaslsamt der Breslauer Technischen Hochscdule
ifiati. Es waren zwei Listen ausgestellt, und zwar die Lifte
der Berelnigiing der Studierenden an Der Technischen Hoch:
schule in Der Deutschen Sludenieuschast sowie eine Säfte des
Republiliänischen Sludenleiibuiidestz der sich in diesem Jahre
beinüßigt fühlte, auch eine Lkste aufzustellen. Bei einer
Wahlbeleiligung von rund 70 Prozent erhielt Die Liste Des
Republilianlscheu Sludenlenbundes 36 Stimmen, und Damit
mit knapper Not einen« Sitz. Die Beretiiigung der
Studierenden an der Technischen Hvchsihule erhielt Die
übrigen Stimmen und damit 19 Sitze.

= Ohne Geld von Amerika ins Qiiefengebirge.
Jn eine Herberge zur Heimat im Riesengebirge kamen zwei
amerikanische Studenten, die ihr Studium in Rewyotli auf
ein halbes Jahr unterbrochen haben, unt Europa zu durch�
wandern und es auf diese Weise lteniienzulernen Da sie
liein Geld zur Reise hatten, hoben sie fiel; Die Uebetfahrl als
Schiffeheizer erarbeitet. Sie wollen sich durch Gelegenheits-
arbett ihren Unterhalt verdienen, was ihnen bisher auch ge-
langen ist. obwohl sie sich nur sehr schwer anständige«
können.

= Terinine während der Gericht-fetten. Born
15. Juli bis 15. September finden Die Gerichte-fetten statt,
während der nur in Feriensaclzen Ternitne abgehalten und

kEntscheidungen erlassen werden. Abaesehen von den Sachen,
{Die Kraft Gesetzes Fertensachen find  § 200 Gatictztsvers
faffiingsgefeß!. kann Das Gericht eine Sache nur dann als

Die alte Trine kam nach kurzem Anklopfen ins Zimmer,
berichtete unter einem Schwall von Worten und in erheblicher
Aufregung, soeben wäre eine Ordonnanz »
dagewesen, hätte das ganze Offizierskorps nebst seinen Damen
für den Abend zu Besuch angesagt. Sie aber wüßte nicht,
wo ihr der Kopf stände und wo zuerst anfangen mit allenVorkehrungen. " ·

aus dem Kasino

Elsbeth sprang auf. ·
,,Laß nur, Trine, ich helf&#39; dir! Und dti entschuldigst mich

Augenblick
Sie wartete die Antwort nicht ab, verließ eilig das Zimmer,

als wäre sie froh, daß es in dem so verfänglich zugespitzten
Gespräch eine willkommene Unterbrechung gegebe
alte Trine folgte ihr mit trippelnden Schritten, und »der Haupt-
mann Rabenhainer blieb allein zurück in dem dämmerigen
Gemache mit den vielen Hirschgeweihen an den Wänden und

n hatte. Die

den blühenden Linden vor den Fenstern. Allein mit feinen
langenden Gedanken . . .

 Eigentlich wäre es nun am besten gewesen, ftillpieder den
Weg zu reiten, den er gekommen war; Wie Fräulein Els-
beth gesonnen war, darüber wußte er fä nun Bescheid, und
wie sollte er�s anfangen, ihre Meinung ins Gegenteil zu ver·
kehren? Vielleicht scharmutzieren und verliebte hrasen drech-
seln wie irgendein junger Fant von Leutnänt Da hätte sie
ihx nur ausgelacht oder, wie vorhin, erstaunt die Llttgen ge-
hoben: ,,Onkel Rabenhainen du machst mir Komplimente?»«
Und eigentlich wußte er nicht, zum erstenmal vielleicht in fei-
nem Leben, wie er sich weiter verhalten sollte . . .

Wenn er zurückdächte bis in seine· frühesten Jünglingss
fahre, hätte ihm niemals ein weibliches Wesen sonderlich
den Sinn beschwert. Leiihtfertige Liebschaften·anzuknupfen,
dazu hatte er weder Luft noch Zeit gehabt bei seiner ernst-
haften, ein wenig schwerblütigen Auffassung des Lebens. Ar-
beiten und Vorwärtskommen, das war der Wahlspruch seiner
Jugend gewesen, während er als einziger Sohn einer armen
Hauptmännswitwe die Schulbank drückte in Groß-Lichter-
felde, und später war der Ehrgeiz hinzugekommen. Der Ehr-
gei , es zu einer ganz besonderen Stellung zubringen in demGeschlechte der Rabenhainey als Beamte, Richter und Offi-
ziere, ohne über ein gewisses Mittelmaß hinauszuragen.

ssortsetzung folgt.!



Feriensaehe bezeichnen, wenn es beantragt wird. Es empfiehlt
sieh daher. schon bei dem Antrag auf Erlaß eines Zahlung--
befehls oder Einreiehuna einer amtsaeriehtlichen Klage, soweit
mit Erledigung durch Versäumnis-Urteil oder Anerleenntnisi
Urteil zu rechnen ist, sogleich die Bezeichnung als Feriensache
zu beantragen. Ebenso ist ein foicher Antrag dort zweck-
mäßig, wo eine Sache, die nicht ohne weiteres Feriensache
ist, wirklich besonderer Beschleunigung bedarf. Da bei den
Amtsgerichten schon jetzt vielfach die nächsten Terminstage
belegt finb, ist es ratfam, auch jetzt schon in den oorerwähnten
Fällen den erforderlichen Antrag zu stellen.

- Wo gibt es die wenigsten Autos in der Welt?
Auf ein Kraftfahrzeua  Personens und Laftleraftwagen! ent-
fallen Anfang 1931 Einwohner: in U. S. A. 5, in Canada 8,
in Neuseeland 8, in Australien 10, in Argentinien 28,
in Frankreich 32, in Grorßbritanien 32, in Diinemarle 35,
in Schweden 45, in Siidasrcbanifcher Union 50, in Belgien 56,
in der Schweiz 59, in Niederlande 70, in Deutschland 97,
in Spanien 125, in Italien 170.

= Zusammensehluß Methner 8c Frahne�Kramsta
genehmigt. Jn der unter dem Borfitz von Baniedirelrtor
Dr. Abshagem Berlin, abgehaltenen a. o. Generalversammlung
der Schlefisrhe Textllwerlee Methner & Frahne A.-G., Landes:
hu: i. Schles., teilte Generaldirektor De. Frahne mit, daß mit
dem
5410150 Vers. mehr ais die
loren gegangen fei. Der mit der A. G für Schlefische Seinen:
Industrie  oormals E G. Kramsta & Söhne! geschlossene
Berschmelzungsoertrag, nach dem das Vermögen der genannten

im Jahre 1930 eingetretenen Gesamtverluft von ,
Hälfte des Grundleapitals ver- .

Contact-Auster auf
vom 1. bis 8. Juli.

Margarete Pianist
Ratte-lau, Klostersttx 33.

Gefellichaft als Ganzes mit Wirkung vom 1. Juli 1930 unter s .:.L-«.�T-·-t ·!    x
Ausschluß der Liquidation auf die Scblesische Tcxtilcoerlee
Methner 8c Frahne übergeht, wurde genehmigt. Ja welchemUmfange ein Absbau der Arbeilnehmerschaft erfolgen wird, .
ist vorläufig noch nicht zu übersehen.

. . . das wäre Dienst am Volke, meine Herren «
Kasfeehausbesitzer i
�-� auch im Kaffeehaus �- [reinen Bohnenlrasfee trinken
wollen. Das weiß jeder Gasirvirt Die keinen Tee wollen
und keinen Koban, sondern -�� Kathreirren den Kneipp Malzs
äasfeel Warum gibt es eigentlich sticht schon längst in allen
deutschen Kaffeehäusern Rathe-einer? So gut zubereitet, wie
ich ihn diesen Sommer zum Beispiel im �baue Vaterland«
in Berlin, im »Kaffee König-than« in Augsbnrg, im »Strand-

Es gibt heute eine Menge L»

hab Gteinebaeb� am Wörthsee bekommen habe? � Dasswäre wahrer Dienst am Volke, meine Herren Kaffeehaus»  
l

besitzer . . .

Die Artfriiftnng der �- anderen.
Die französisehe Kammer hat mit 430 gegen 155

Stimmen den diesjährigen Kredit für den Ausbau der Grenz-
defeftigungen gegen Deutschland und Italien in Höhe von
zwei Milliarden Franken bewilligt. Der Berichterftatter
erinnerte daran, daß das Parlament bereits Kredite bis zu
3,827 Milliarden Franlren für biefe Befeftigungen bewilligt ,
habe. , z;

Die belgifche Kammer hat den Kredit von 210 Millionen � ·
Franken site die Grenzbefestigung mit 94 Stimmen der z: If
Katholilren und der Liberalen gegen 77 Stimmen der �
fliimlschenNationalisten und der Sozialdemokraten angenommen,
nachdem der Arrßenuiinister Humans  liberal! eine deutsch·
feindliche Rede mit Hinweisen auf die «,ungerechte«» Besetzung
�Belgiens im Weltlrriege gehalten hatte.

Programm der Selslefisriien Funlstnudse
Dienstag. 9,05: örbulfunb: Aus einem alten Urbarium ««  

« für
z Hypothekenablösung. Ent- �-
«» schuldung aller

12,35: Inwieweit ist eine Umstellung der Landwirtschaft
möglich? 15,30: Aus Guhraru Das Guhrauer Kinderfest
16,00: Das Buch des Tages: Weltreisende als Entdecieer.
16,15: Unterhaltungsieonzert der Funielrapelle 17,15: Fltnfs
gebt! Minuten Technik. 17,35: Stunde der Muslle 17_55:
Das Jugendherbergswerlr und die Frauen. 18 20: Weltteile-
reporter erzählen. 18,45: Wetteroorhersagq anschließenm
Abendmufilr der Funlrikapellh 19,35: 9Beltreileteporter er·
zählen! 20,00: heiteres aus Wien. 22.l5: Zeit, Wetter,
Presse, Sport, Programmänderungen 22,30: Zehn Minuten
Sport ja: ben Laien. 22,402 Jst Des-ais Volks-spukt? 23,o0:  s
Fun irstille

Werbt fiir das �litamelener Eintreten«

M

�ute, bie .

«-

,
..-...-.»-...«. .
..-.-...-·....«.·.·.-.-«-�
-«»-

Am 27. Juni
schwerem Leiden der

1931verschied nach

Steiienbesitzer, Herr

Karl Wignanek.
Viele Jahre hindurch war er. getragen

vom Vertrauen der Gemeinde, in den ver-
schiedensten Aemtern tätig. Seine dabei
geleistete Arbeit für
sichern ihm

das Gemeinwohl
in unser aller Herzen ein

ehrendes Gedenken.
Nassarlel, den 29.Juni 1931.

Die liemeindevertreiung.
Der Eigensehulverhand.
iiie Elekirizitätsuennssenseha�.

Unkündbare
TiIgungs-Dariehen

Neu- und Umbau,
Art. ver-

bunden mit
_ intesiull-Hisiin-Yersimerunu

durch

»seiner-as«
. .Ksss.ss-e.s s red.

Neue Deutsche ZwecksparkasseAkt-Gas.
Leipzig C sRathausring 9

Verlangen Sie Prospekt Nr. 16l
�0 Pfennig Rückportoßeifügen!

«  Mitarbeiter überallgesucht 73 «» ,
T« . Arnold Holste Wwe. Bie leid.

. ci
beginnt mein

warm zum
oder friiber sehr zuverlässige

i t iitze
f 30 J» im Kasse-»Volkes«« und

Kinderpfleae erfahren. Würde
auch Stellung zu Kindern an-

 nehmen.
Fcua v. Ilsenstein

geb. v. Loeseh
z. 3:. �orgenborf, get. ziemet-tu.

milde im Geschmack ud-se�rbolrömm-

S

zu allerbilligsten Preisen.

Erdbeer-
- »· · E und alle anderen
I  Marmeladen

bereiten Sie

mit Opekta
Rein aus Früchten gewonnen
Oscar Platze

Germania-Drogerie.

1 Riidmrbiifett, I Küchen-
tifckh 1 Kiichenrahmery
1 Kiirhenfehräulechem zwei
Kiichenstiihle,Kiichengerät, 
1 Riidienbank, I Küchen-
waage mit Gewiesnen,
Lampen für Petroleum
und elelrtriselx 1 Ofen-
srhirm, Bilder, 1 Regu-
lator, 1 Bogelbaner mit
Ständey 1 Spiegel mit
Ritters-IS, l Stoßsrhlittery
1 Schande-stets, l Leiter,
GarderobuKsrsteu aus
Meisiug nnd Holz, Fenster-
Marleisem eine Kinder-
srhanleel n.Ringe, 1 Noten-
ftändey 1 Außenlampq
leere Kisten, Negale nnd
vieles andere vertraust
billigst
Hals-entlass-xtralearrerlir.281.
ji

slkfliclstnecsammluna
Meiste; E.Holz! Gotdsue Krone.

Ein anständiger, ehrliche:

Lehrling
gefuern. 

Srlineidekmeister Stezaia
Name-lau, Kirrhstraßr.

Bereiten Sie sich Ihren
Hauswein selbst?

Jetzt ist die beste Zeit dazu,
denn Obst und Beeren sind
m fülle preiswert erhältlich.
Vorrjitig sind alle Stämme
der beliebten
Vierka -Trocken - Weinhefen
Gärhallons, Korke
Korkmaschinen 
Gärverschlüsse etc.

Desgleichen Beratung in
allen Fragen der Haus-

weinbereitung.
Oscar Tietze

Germania-Drogerie.

.-«s. x.- Mr":�A s
 "· ". v«·«-

im Obst
g Namsiau

Bahnhofftraße 4.
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Gewaltiger und größr  je

Taschentücher :

Taschentücher, weiß l 5Stück E!

18»-. 
19«-,
25»»

Taschentücher, weiß und weiß mit
bunter Kante Stück

Taschentücher mit Hohlsaum und
bunt behäkelt Stück

Ein Posten einzelner Taschentücher
gestickt und mit Spitze, Stück

Stickerei und
Kliippelspitze :

Stickerei 
Coupon 3.05 m  »F

Stickerei 
Coupon 3.05 m  »S-
Stickerei Coupon 2.30 m  »Es
Stickerei mit festem Rand, sehr halt-  

w�:
bar m  �s!Klöppelspitze, ca. 2 cm breit

. Coupon 4 m
Klöppelspitze, ca. 7 cm breit

Coupon 5 m n�:
Klöppelspitze, ca. 4 cm breit

Coupon 6 m »F

Damen-Schürzen :

Gummi-Zierschiirze 5 D
Damen-Schürzengestr. Water 1.50 �ä
Damen-Schürzen, gestr. und kariert 195

Water� gute Stoffe 2.25
Damen-Schürzen 295moderne Wickelform

Handarbeiten :
lPnsten Handarbeiten zum Aussuchen

95 75  .8.
Dameu-WochenendsehiirzenNessel aufgezeichnet Stück E«

75 »»Ein Posten Milieux m. Klöppelspitze
verziert�rund u.viereck. 1.50 1.25 95

- « R 
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521l dieser Ausverkauf werden!
Um die vollständige Räumung der noch vorhandenen Saison-Artikel zu erreichen, sind alle bisherigen

Preise auf das Alleräußerste herabgesetzt worden!
- 
XVegen vollständiger

Aufgabe der

Ein Posten Voile-Kleidchen

Damen-Konfektion
Ein Posten Kittel und Spielhöschen

die Restbestände zu jedem
annehmbaren Preise!

H45 2.45 095

Damen-Tricotagen :

95.9.

95 689l
Seide plattiert, 135

1.95 In!

l!atnen-lleinclhose, wß.
fein gestrickt

Damen-Schlüpfen Macco
in vielen Farben

Damen - Schlüpfen.
sehr haltbar

Damen-Sehlüpfer, seid«
farbig sortiert

Damen-Strümpfe :
Damen-Strümpfe, Baumwollemode und braun sort. 68  V?
Damen-Strümpfe, Soidenflor inmodernen Farben E?
Damen-Strümpfe, Waschseide, hell 115

sortiert, prima Qualität
Damen-Strümpfe, Waschseide, mode 145

und haselnuß, feinmaschige Qual.
Damen-Söekch en 5 5weiß und bunt sortiert 88 ««

Damen -Wäsche :

Damen-Naehthemden, nett garniert,
auch angestaubt 2.95225

_ " 95
Damen-Hemdhose, angestaubt 2.95 l
Damen-Prinzeßröeke mit Stickerei 195

und Träger 2.95
Damen-Hemden mit Motiv und

Klöppelträger Ö
Damen-Hemden mit Träger und

breiter Achsel, mit Stickerei und 45
Valencienne verziert 1.95

Herren-Socken :
Herren-Socken, bunt kariert 45Paar »F
Herren-Socken, schw. Mako

Paar /8 

65., 
75.,Herren-Kavalier-Soeken in schön.

Farben Paar
Herren-Kavnlier-Socken, moderne

Ausmusn, m. Seide verz. Paar 95

Kinder-Artikel :

Kinder-Sonuner-Sweater 95:.
Erstlingsröekeheu, weiß, o. Arm 59:32
Erstlingsröckcheu, weiß, m. Arm ZEIT
Erstlingsröckehen, farbig, sortiert,ohne Arm »F»
Kinder-Säckchen, schw. u. braun,

mit Wollrand, alle Größen «S
Kinder-Söekchen, bunt, sortiert, m. 55schönen Kanten 68 »F

Kinder-Hemdhoseu, farbig, sortiert  s.
Kinder-Schlüpfer in vielen Farben

und sortierten Größen 59 /tZ
Kinder-Lackgiirtel, schw. und rot

Stück 43

Herren-Artikel s«
Herren-Einsatzhemdeln, schöne

Muster 1.95 1.75
Herren-Mako-Hosen, mod. Ausfuhr.

1.95 1.45
Herren-Hosenträger mit Leder-

Paar 43

i»... 29 O�
Herren-Soekenhalter mit passend.

Aermelhalter Paar d.
195Herreu-Oberhemden, unsort. Weiten

und angestaubt 3.95 2.95
Herren-Binder, moderne Muster

1.25 95 75 Ö

145
25

garnitur
Herren-Sockenhalter

Auf alle nicht herabgesetzten Waren
außer Fadenartikel und KurzwarenI0°|o Rabatt!

r

sagst-Isolie-
Frottierhandtiieher zum aussuchen

95 H«
051U

Stück 19 Es�
staubtiichetx gelb, weiche Qualität  

H.«« 48-,-. 
58s

Frottierhandtiieher, gute Qualität l 1.45
Gläsertücher, bunt kariert

Küchenhandtücher, Restposten
- Stück 68

Stubenhandtiichel�, Restposten, weiß
Drell und Gerstenkorn, gebändert

Stück 98 78

Webwaren :

Ziithen, Jnleiis, Beitkaiiunc
Schiirzenstojje

iiemöenbarchenö, Zephir
Zischöecken, Betiöecken

Jcajfeedeclcen
wegen vollständiger Aufgabe

zu billigsten Ausverkaufspreisen.

DamemArtikeI :

Dannen-Strumpfhultergürtel 
mit 4 Haltern, gute Verarbeit. 1.25

Damen-Strumpfhalter, glattes und
gerüschtes Gummiband Paar

Kinder-Strumpfhalter, verschiedene
Muster, durchweg Paar

88 s;

39 ».
29 ».

II
Damen-Hute

bedeutend ermäßigt!
Serie I &#39;Serie II

250 350
Serie III

550

Tel. 49. I«  Eßgl1l834.


